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In Saint Louis, der ältesten Kolonialstadt Senegals, bekommt das Wort Dichtestress eine neue Bedeutung.

Im Land, das
Klischees entlarvt
In Senegal wird Toleranz grossgeschrieben. Muslimische Kinder besuchen
katholische Schulen, und am Ende ihres Lebens werden die Menschen
unabhängig vom Glauben nebeneinander bestattet. Am Schnittpunkt
zwischen Maghreb und Schwarzafrika bieten sich ungeahnte
Begegnungen.
VON EVA NOVAK

ein Bonjour lässt
er unbeantwortet,
der ältere Mann,
der im Flugzeug
nach Dakar auf
der anderen Seite
des Gangs sitzt.

Die tiefschwarze Haut kontrastiert mit
dem weissen, nachthemdartigen Ge-
wand und der grünen Strickmütze. Er

schlürft seine Cola und scheint zu
missbilligen, dass ich mit meinem
Wein gleich verfahre. Bis sein Neben-
mann an ihm vorbei will. Der Mürri-
sche weiss nicht wohin mit seinem Ge-
tränk. Ich biete den Platz neben dem
Weinbecher auf meinem Klapptisch
an. Da verzieht sich der Mund zu ei-
nem Lächeln, aus dem Gesicht strah-
len mich perlweisse Zähne an.

Wir kommen ins Gespräch. Ich oute

mich als Journalistin, er sich als Mara-
bu. Das ist nicht nur ein Vogel, wie ich
bis dahin glaubte, sondern auch und
vor allem ein Geistlicher. Er kommt aus
dem dschungelbewachsenen Süden Se-
negals. Und wünscht sich nichts sehn-
licher, als einmal schneebedeckte Ber-
ge zu sehen. Er sagt das in abgehack-
tem Französisch, ich muss bei jedem
zweiten Satz nachfragen. Trotzdem er-
fahre ich viel - etwa wie man auf dem



Datum: 29.09.2018

Bündner Tagblatt am Wochenende
7007 Chur
081/ 255 50 50
www.suedostschweiz.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 8'405
Erscheinungsweise: wöchentlich

Auftrag: 1078634Seite: 48
Fläche: 199'759 mm² AEV (in Tsd. CHF): 14.4

Referenz: 71077316

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/5

Landweg, über Wasser oder in der Luft
in den Süden gelangt. Bei der Landung
sind wir die besten Freunde.
Ein Land ohne Kriegstrauma
Der Flughafen bestätigt so ziemlich je-
des Vorurteil. Chaos in seiner reinsten
Form, nichts rührt sich. Es sieht aus,
als werde es Stunden dauern. Weit ge-
fehlt. Unser Schweizer Reiseleiter
schafft es mit seiner jahrzehntelangen
Afrikaerfahrung und vermutlich mit
der richtigen Menge Bakschisch, plat-
ziert am richtigen Ort, dass wir zehn
Minuten später draussen stehen. Mein
neuer Freund betreibt derweil mit ei-
nem Akazienzweig Zahnpflege. Dass
ich den schrägen schwarzen Vogel im
weissen Gewand nochmals sehen wür-
de, weiss ich da noch nicht.

Sein Ziel ist tropengrün, unseres im
trockeneren Norden des Landes eine
Mischung aus Beige, Ockergelb, Rost-
braun und Grau. Die dezente Komposi-
tion in Naturfarben ergibt den idealen
Hintergrund, um die knalligen Kleider
der Frauen (und am Freitag der Män-
ner) zur vollen Geltung kommen zu
lassen.

Wir können uns nicht sattsehen.
Fahren an Menschen vorbei, die auf al-
ten Reifen sitzen, welche nach dem
x-ten Aufgummieren nicht mehr für
den ihnen ursprünglich zugedachten
Einsatz taugen. Also werden sie einge-
graben, um als Absperrung zur Fahr-
bahn zu dienen. Als Turngerät für Kin-
der, als Sessel für morgendliche Frau-
enkränzchen.

Der senegalesischen Fantasie schei-
nen keine Grenzen gesetzt. In Afrika
wird nichts weggeworfen, in Afrika
wird alles repariert, klärt uns Reiselei-
ter Mohamed auf, der eine Zeit lang in
Genf gelebt hat. Er kehrte zurück in
sein Land, das - selten genug in Afrika
- über keine Kriegstradition verfügt.
Weder einen Bürgerkrieg noch Religi-
onskriege gab es in Senegal. Vielleicht,
weil sich die Leute beim Ringkampf ab-
reagieren, dem senegalesischen Natio-
nalsport. Oder weil viele der Muslime,
die 95 Prozent der Bevölkerung stellen,
ihre Kinder in die Schulen der katholi-

schen Minderheit schicken, die als seri-
öser gelten.

Der Muslim, der die Hostie kostet
Aber ob Muslim oder Katholik, an die
Naturreligion beziehungsweise den
Animismus glauben beide. Egal, ob
man sich die Liebe der Angebeteten si-
chern, eine Krankheit heilen oder den
Nachbarn verwünschen will: Man geht
zum Marabu. Selbst die Fussballmann-
schaft verfügt über ein spirituelles
Budget.

Die gelebte Toleranz spüren wir auf
Fadiouth, einer aus Muscheln erbau-
ten Insel mit 6000 vorab katholischen
Einwohnern, umgeben von Mangro-
ven, in denen angeblich Seekühe le-
ben, die sich aber leider nicht zeigen.
Umso sichtbarer ist der Friedhof auf
der Nebeninsel, auf dem jede Religion
Platz findet. Auf den katholischen Grä-
bern steckt ein Kreuz, auf den mus-
limischen ein Halbmond. Wo beides
fehlt und sich nur ein Hügel erhebt,
liegt ein Anhänger der Naturreligion
begraben, obwohl: «Auf Fadiouth sind
wir alle Animisten», klärt uns Lamini
auf. Der ehemalige Radiojournalist
und jetzige Fremdenführer hat als
Muslim keinerlei Berührungsängste
mit der katholischen Kirche. Er ge-
steht, sogar schon einmal einen Got-
tesdienst besucht und eine Hostie ge-
kostet zu haben, um die andere Religi-
on besser zu verstehen.

Die Fahrt durchs Land bietet immer
neue, ungewohnte Bilder. Mal beherr-
schen Akazien mit ihren fedrigen Ästen
die Szene, mal reiht sich Baobab an Ba-
obab. Der Nationalbaum Senegals -

knorrig, bauchig, weich. Unverwech-
selbar. Südlich von Dakar, beim neuen
Flughafen, wimmelt es von diesen Af-
fenbrotbäumen. Einige sollen über tau-
send Jahre alt sein. Gross genug, um hi-
neinzuklettern, sind sie allemal Ande-
re dienen als stehende Särge für die
Griots, die Sänger und Musiker Westaf-
rikas.

Je südlicher wir kommen, desto ro-
ter wird die Erde, desto autoleerer die
Autobahn. Dabei war schon rund um

Dakar nicht viel los, denn die Auto-
bahn kostet etwas, ganz wie bei der
ehemaligen Kolonialherrin Frankreich.
Am Strassenrand bieten Bauern Früch-
te und Erdnüsse in allen Varianten feil
- geröstet, süss, salzig. Dazwischen im-
mer wieder Ziegen, auf der Strasse, ne-
ben der Strasse, die abseits der Haupt-
achsen schon mal zur Piste wird. Auch
mitten in Dakar, der Hauptstadt, die ei-
ner Baustelle gleicht.

Wir Touristen fragen uns, ob gebaut
oder abgerissen werde. Die Einheimi-
schen wissen, dass es meist Ersteres
ist. Man schichtet Ziegel auf Ziegel, so
lange das Geld reicht. Weitergebaut
wird, wenn man Jahre später das
nächste Mal liquid ist.

Malerisches Fischerviertel
Highlight der Reise ist jedoch nicht
Dakar. Auch nicht die Sanddünen in
der Wüste, wo wir in Beduinenzelten
übernachten und Kamele an Kaktus-
feigen naschen. Weder die malerische
Insel Gore, von der Millionen Sklaven
unter unvorstellbarem Leid nach
Amerika verschifft wurden, noch die
traumhaften Strände. Sondern Saint
Louis.

Als wir uns der ältesten Kolonialstadt
Afrikas nähern, lassen die Plastikabfäl-
le Schlimmes erahnen. Der Berg an Un-
rat, der sich vor jeder senegalesischen
Ortschaft häuft, ist hier besonders
hoch. Eine endlose Reihe reich deko-
rierter Pirogen - Fischerboote - lenkt
den Blick auf Malerischeres. Sie gehö-
ren zum Fischerviertel Guet N'dar, in
dem sich auf einer Landzunge gegen
30 000 Menschen auf einem Viertel-
quadratkilometer drängen. Frauen,
Männer, Kinder, Esel, Ochsen, Ziegen,
Schafe dahinter Fischköpfe, Fisch-
schwänze, ganze Fische, in Salz, in Öl,
luftgetrocknet. Das Wort Dichtestress
bekommt eine ganz neue Bedeutung.

«Mobile Polygamie» als Lösung
Der Regierung ist Guet N'dar ein Dorn
im Auge. Den Bewohnern ist das egal.
Sie richten sich mit Kind, Kegel und
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Schaf ein - und sind die Häuser noch
so klein. Geschlafen wird im Schichtbe-
trieb, beigeschlafen nach dem System
der mobilen Polygamie: Ein Mann hat
vier Frauen, aber nur Platz für eine. Al-
so wechseln sie sich ab. Eine Frau
schläft ein, zwei Nächte bei ihrem
Mann, den Rest der Woche verbringt
sie im Elternhaus, dann kommt die
nächste.

Am Markt N'dar Toute gleich dane-
ben ertönt aus einem Uralt-Verstärker
Reggae, vom Minarett ruft via Laut-
sprecher der Muezzin. Und da ist er
plötzlich wieder, «mein» Marabu. Sein
Foto hängt, umrahmt von Schuhen,
bei einem Erdnuss-und-Sandalen-Ver-
käufer an der Wand. Als ich ihn foto-
grafieren will, wird der Besitzer unge-
halten und verjagt mich. Später bereut
er das bitterlich, als er erfährt, dass ich
sein Idol nicht nur getroffen, sondern
auch einen Flug lang mit ihm gespro-
chen und am Ende ihm sogar die Hand
geschüttelt habe. Diese Hand möchte
er unbedingt berühren.

Doch sie ist mit ihrer Trägerin längst
an Bord der «Bou el Mogdad», eines
Hotelschiffs, das auf dem Senegal,
dem Grenzfluss zu Mauretanien, ge-
mächlich Richtung Landesinneres tu-
ckert. Links mauretanisches Schilf,
rechts senegalesisches Schilf. Ent-
schleunigende, beruhigende Monoto-
nie. Ich schlürfe meinen Drink und
wähne mich auf Humphrey Bogarts
«African Queen». Irgendwie auch in
der Ostsee, sähe ich nicht hie und da
ein Reisfeld.

Eine gute Gelegenheit, um Vorurteile
zu hinterfragen. Wie jenes, dass nichts
ldappe auf dem Schwarzen Kontinent.
Auf unserer Reise durch Senegal hat al-
les, wirklich alles geldappt. Selbst das
Einloggen ins WLAN funktionierte auf
Anhieb. Die Menschen arbeiteten so
speditiv, als sässe ihnen ein Schweizer
Vorarbeiter im Nacken. Uns Europäern
begegneten sie stets mit einem Lächeln
auf den Lippen, ob nun ein «Bonjour!
Comment allez-vous?» herauskam oder
ein «Salam aleikum». So, denke ich,
müsste Afrika sein.

Die Reise wurde durch den Reiseveranstalter
«Let's Go Tours» ermöglicht.

Gut zu wissen
Anreise Sehr gute Flugverbindungen
ab Zürich oder Genf bietet Royal Air
Maroc über Casablanca. Ebenfalls be-
dient wird Dakar von Iberia über
Madrid, von Brussels Airlines via Brüs-
sel und von Tap Air Portugal über Lis-
sabon. Die Gesamtreisezeit beträgt
neun Stunden. Direktflüge aus der
Schweiz gibt es nicht.

Beste Reisezeit Spätherbst und
Frühling bis April, danach kann es im
Landesinnern schwülheiss werden.
Badeferien sind das ganze Jahr mög-
lich, zum Beispiel in den Bungalows
des «Ocean Savane Lodge & Camp»
in Tare oder im «Lamantin Beach» in
Saly, einem Hotel der gehobenen
Klasse mit geschmackvoll eingerichte-
ten Bungalows im afrikanischen
Rundhüttenstil.

Essen Die Küche zeichnet sich durch
gut gewürzte, schmackhafte Speisen
aus, insbesondere Fisch und Meeres-
früchte. In allen Formen auf den Tisch
kommen Süsskartoffeln - sei es als
Brei, als Pommes frites oder als Chips.
Sicherheit: Attentate gab es in Sene-
gal noch keine. Dennoch ist es ratsam,
Zeit an den Sicherheitskontrollpunk-
ten einzuplanen. Sie sind omnipräsent
und für unsere Begriffe nicht beson-
ders effizient, immerhin bleiben die
Sicherheitsleute stets freundlich.

Souvenirs Afrikanische Masken, Kult-
gegenstände sowie Holz- und Mes-
singfiguren aller Art bieten sich an.
Egal ob neu, alt oder auf alt gemacht:
Sie kosten einen Bruchteil des Ver-
gleichbaren im touristisch weit stärker
entwickelten Ostafrika. Auf dem
Markt von Saint Louis kann man sich
für vergleichsweise wenig Geld und
innerhalb kürzester Zeit afrikanische
Gewänder schneidern lassen.(ENo)
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Der Baobab, ein Affenbrotbaum, trotz der Trockenheit in der Savanne. GETTY IMA

Ideal zum Entschleunigen: Hotelschiff «Bou El Mogdad».
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Eine Moschee mit Weitsicht: Die «Mosquee de la Divinite» in Dakar. GEM MA


